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(54) Formstrickbezug und Sitzmöbel mit einem Formstrickbezug

(57) Ein Formstrickbezug (7, 8) für ein Sitzmöbel (1),
insbesondere für eine Rückenlehne (5) und/oder eine
Sitzfläche (6), weist einen Befestigungsbereich (13) zur
Verbindung des Formstrickbezugs (7, 8) mit Halte-
elementen des Sitzmöbels (1) und einen Stützbereich
(16) zur Abstützung einer Körperpartie einer sitzenden
Person auf. Der Stützbereich (16) ist einstückig strick-
technisch hergestellt. Um dennoch eine hohe designeri-
sche Qualität zu ermöglichen und unterschiedliche An-
forderungen an Polstereigenschaften bzw. Lüftungsei-
genschaften erfüllen zu können, wird vorgeschlagen,
dass der Stützbereich (16) abwechselnd aus Bereichen
(11) aus einem Abstandsgestrick und aus Bereichen (12)
aus einem blickdichten Gestrick oder einem Netzgestrick
besteht, wobei die Bereiche (12) aus einem blickdichten
oder einem Netzgestrick eine geringere Dicke aufweisen
als die Bereiche (11) aus einem Abstandsgestrick.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft einen Formstrickbezug für
einen Sitzmöbel, insbesondere für eine Rückenlehne
und/oder eine Sitzfläche, mit einem Befestigungstubus
zur Verbindung des Formstrickbezugs mit Halteelemen-
ten des Sitzmöbels und einem Stützbereich zur Abstüt-
zung einer Körperpartie einer sitzenden Person, wobei
der Stützbereich einstückig stricktechnisch hergestellt
ist. Außerdem betrifft die Erfindung ein Sitzmöbel mit ei-
nem Formstrickbezug der vorgenannten Art.
[0002] Derartige allein stricktechnisch hergestellte
Formstrickbezüge bieten gegenüber Bezügen, die bei-
spielsweise durch Vernähen aus Abschnitten von Strick-
oder Webware hergestellt sind, den Vorteil, dass sie zum
einen optisch ansprechender sind, der Aufwand beim
Verbinden des Bezugs mit den Halteelementen des Sitz-
möbels geringer ist und wegen fehlender Nähte auch die
Festigkeit, d.h. auch die Haltbarkeit, größer ist. Derartige
Formstrickbezüge sind beispielsweise aus der DE 20
2005 017 080 U1 und der DE 20 2005 011 112 U1 be-
kannt. Während bei der DE 20 2005 011 112 U1 der
Formstrickbezug insgesamt schlauchförmig ausgebildet
ist, weist der bekannte Formstrickbezug gemäß der DE
20 2005 017 080 U1 umlaufend einen Befestigungstubus
auf, wobei der als Rückenlehne dienende Mittelbereich
(Stützbereich), der zwischen einem Halterahmen ange-
ordnet ist, aus einem insgesamt homogenen, ebenen
Gestrick besteht. Nachteilig bei letztgenanntem Form-
strickbezug ist die zwar gegebene hohe Durchlässigkeit
des Mittelbereichs der Rückenlehne, so dass es nicht
zum "Schwitzen" der ein solchermaßen bezogenes Sitz-
möbel nutzenden Person kommt. Der Polstereffekt bei
derartigen im Mittelbereich vergleichsweise "dünnen"
Gestricken lässt jedoch zu wünschen übrig.
[0003] Bei aus Webware hergestellten Bezügen wird
zur Erzeugung des gewünschten Volumens häufig eine
Schaum- oder Vliespolsterung eingebracht, wodurch
aufgrund der inneren Schaumpolsterung der Rückenleh-
ne oder der Sitzfläche die Atmungsaktivität einge-
schränkt wird. Trotz der prinzipiellen Durchlässigkeit der
den Schaumkem umgebenden Webware kommt es ins-
besondere bei höheren Raumtemperaturen und länge-
rem (angelehnten) Sitzen zu einer Feuchtigkeitsbildung
im Bereich der Rückenlehne oder Sitzfläche. Dies
schränkt den Sitzkomfort ein. Außerdem sind die Form-
und Werkzeugkosten für die Herstellung von Schaum-
kernen hoch.

Aufgabe

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Formstrickbezug für einen Sitzmöbel vorzuschla-
gen, der sich einerseits durch eine hinreichende Durch-
lässigkeit für Luft bzw. Wasserdampf auszeichnet und
der zum anderen auch eine ausreichende Polsterwir-

kung besitzt. Auch soll der Wechsel zwischen verschie-
denen Formgebungen und Designs schnell und kosten-
günstig möglich sein.

Lösung

[0005] Ausgehend von einem Formstrickbezug der
eingangs beschriebenen Art wird diese Aufgabe erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, dass der Stützbereich ab-
wechselnd aus Bereichen aus einem Abstandsgestrick
und aus Bereichen aus einem blickdichten Gestrick oder
einem durchsichtigen - vorzugsweise - Netzgestrick be-
steht, wobei die Bereiche aus dem blickdichten oder dem
Netzgestrick eine geringere Dicke aufweisen, als die Be-
reiche aus dem Abstandsgestrick.
[0006] Aufgrund der erfindungsgemäßen abwech-
selnden Anordnung mindestens eines Bereichs aus ei-
nem Abstandsgestrick und mindestens eines Bereichs
aus einem dem gegenüber wesentlich "dünneren" und
daher auch durchlässigeren weil "ungefüllten" Gestricks
(blickdichtes Gestrick bzw. Netzgestrick), kombiniert der
Formstrickbezug gemäß der Erfindung die positiven Ei-
genschaften des Abstandsgestricks bezüglich einer ho-
hen Polsterwirkung mit den positiven Eigenschaften der
Bereiche aus einem blickdichten oder einem Netzge-
strick in Bezug auf die Atmungsaktivität aufgrund der gu-
ten Durchlässigkeit derartiger Gestricke für Luft- und
Wasserdampf. Durch den Verzicht auf jegliche Füllung
in den Bereichen aus einem blickdichten Netzgestrick ist
keinerlei Sperre vorhanden, die einen Feuchtigkeits-
durchtritt dort verhindern könnte. Auch wenn die Durch-
lässigkeit im Bereich des blickdichten Gestricks bzw. des
Netzgestricks am höchsten ist, zeichnen sich auch die
Bereiche aus dem Abstandsgestrick im Vergleich mit
Schaumfüllungen durch ihre nicht zu vernachlässigende
Durchlässigkeit auf. Auch im Innern der Bereiche aus
einem Abstandsgestrick ist nämlich eine Füllung, die als
Sperre für einen Gasaustausch wirken könnte, nicht vor-
handen. Dabei ist ein Abstandsgestrick im Sinne der vor-
liegenden Anmeldung folgendermaßen definiert:

Unter Abstandstextilien, die grundsätzlich im Wege
des Strickens, des Webens oder des Wirkens her-
gestellt werden können, werden textile Waren ver-
standen, bei denen in einer Verfahrensstufe zwei in
einem technisch vorbestimmten Abstand zueinan-
der befindliche textile Oberflächen unmittelbar aus
der gleichzeitigen Verarbeitung mehrerer Fadensy-
steme entstehen, die mindestens durch ein zwi-
schen diesen beiden Flächen sich erstreckendes
Fadensystem miteinander verbunden werden. Kom-
men solche Textilien im ungeschnittenen Zustand
zum Einsatz, dann entsprechen jene gewöhnlich bei
Velourstoffen als Polfäden bezeichneten ursprüng-
lichen Verbindungsfäden nicht mehr ihrem auf der
Art der Weiterverarbeitung des Abstandstextils tech-
nologisch begründeten Namen. Aus diesem Grunde
wird für die Verbindungsfäden im ungeschnittenen
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Abstandstextil vorzugsweise der Begriff Abstands-
faden verwendet. Die veränderte Funktion der Ver-
bindungsfäden kommt mit der Wahl dieser Termino-
logie deutlich zum Ausdruck, da diese Abstandsfä-
den unter Ausnutzung bestimmter garnspezifischer
Eigenschaften den Zweck haben, einen Abstand
zwischen den beiden textilen Oberflächen der Ware
zu erzielen und beizubehalten und somit eine be-
stimmte Dicke des Textils bewirken. Für Abstands-
gestricke wird synonym auch der Begriff Doppelge-
strick bzw. Volumengestrick verwendet.

[0007] Der erfindungsgemäße Formstrickbezug
zeichnet sich des Weiteren aufgrund der abwechselnden
Anordnung von Bereichen mit unterschiedlichen Ge-
strickarten durch seine sehr vorteilhafte Optik aus. Ins-
besondere kann der Effekt eines versteppten Bezugs
nachgeahmt bzw. erreicht werden, wobei die eine gerin-
ge Dicke aufweisenden Bereiche mit einem blickdichten
Gestrick bzw. einem Netzgestrick die bei einem "echten"
Steppbezug zusammengenähten Bereiche bilden, wo-
hingegen die Bereiche aus dem Abstandsgestrick den
bei einem "echten" Steppbezug gefüllten Bereiche re-
präsentieren.
[0008] Besonders realistische Nachahmung eines
Steppbezugs kann erzielt werden, wenn die abwechseln-
den Bereiche aus Abstandsgestrick und blickdichtem
Gestrick bzw. Netzgestrick die Form von Streifen aufwei-
sen. Dabei können die Streifen - bezogen auf die Ein-
satzstellung des Formstrickbezugs an dem Sitzmöbel -
alternativ sowohl in horizontale Richtung als auch in ver-
tikale Richtung verlaufen. Bei einer Streifenanordnung
ist die Verteilung der polsternden Bereiche und der be-
sonders luftdurchlässigen Bereiche sehr gleichmäßig,
d.h. der Bezug zeichnet sich praktisch über seine ge-
samte Fläche durch eine hinreichend homogene Polster-
wirkung und gleichzeitig seine Atmungsaktivität aus.
[0009] In stricktechnischer Hinsicht lässt sich der er-
findungsgemäße Formstrickbezug auf einer Flachstrick-
maschine mit mindestens zwei Nadelbetten auf zwei al-
ternative Weisen herstellen. Zum einen können die Ma-
schenreihen parallel zu den Streifen verlaufen. In diesem
Fall wird abwechselnd über alle Maschen entweder ein
Abstandsgestrick erzeugt (voluminöse Streifen) oder ein
blickdichtes Gestrick bzw. ein Netzgestrick (dazwischen
liegende Streifen mit geringer Warendicke). In diesem
Fall ist ein einfacher Wechsel zwischen dem Oberflä-
chengarn des Abstandsgestricks und dem Garn des
blickdichten oder Netzgestricks möglich, falls dies aus
designerischen Gründen erwünscht ist.
[0010] Alternativ zu der vorstehenden Technik ist es
aber auch möglich, dass die Maschenreihen senkrecht
zu den Streifen verlaufen. In diesem Falle sind in jeder
Maschenreihe über die gesamte Breite des Formge-
stricks abwechselnd nebeneinander Bereiche mit Ma-
schen vorhanden, mit denen ein Abstandsgestrick er-
zeugt wird, welche Bereiche wiederum an Maschenbe-
reiche anschließen, auf denen ein blickdichtes Gestrick

bzw. ein Netzgestrick erzeugt wird.
[0011] Um an der Oberfläche des Formstrickbezugs
ein homogenes Erscheinungsbild zu erzeugen und die
Optik eines gesteppten Bezugs zu erhalten, ist nach der
Erfindung des Weiteren vorgesehen, dass die Fäden in
dein (einlagigen oder zweilagigen) blickdichten Gestrick
oder dem Netzgestrick aus demselben Garn bestehen,
wie die Fäden der äußeren sichtbaren Lagen des Ab-
standsgestricks, wobei die an der Oberfläche nicht sicht-
baren Abstandsfäden des Abstandsgestricks aus Mono-
filamentgarn bestehen, das sich durch eine besonders
große Steifigkeit auszeichnet und so die Dicke des als
"Volumengestrick" zu bezeichnenden Abstandsge-
stricks bewirkt, auch wenn dass der Bereich mit dem Ab-
standsgestrick bei Benutzung des Sitzmöbels auf Druck
beansprucht wird. Das optische und von seiner Haptik
her weniger attraktive Monofilamentgarn tritt somit nicht
an die sichtbare Oberfläche des Formstrickbezugs, son-
dern erfüllt als "Funktionsgarn" im Innern die Polsterwir-
kung in den Bereichen aus Abstandsgestrick.
[0012] Die Erfindung weiter ausgestaltend ist vorge-
sehen, dass der Befestigungsbereich von einem Befe-
stigungstubus gebildet wird, der als Schlauch stricktech-
nisch hergestellt und einstückig mit dem übrigen Form-
strickbezug verbunden ist. In einen solchen Befesti-
gungstubus können rahmen- bzw. stabförmige Halte-
elemente eingeschoben werden, ohne dass bei der Mon-
tage des Formstrickbezugs Haltenähte angefertigt wer-
den müssten. Dabei kann der Befestigungstubus drei
Randbereiche des Formstrickbezugs U-förmig umlau-
fen. Eine solche Befestigungstechnik ist insbesondere
bei Bürostühlen oder hochwertiger Objektbestuhlung
aber auch bei Rollstuhlbezügen verbreitet bzw. sinnvoll.
[0013] Während das blickdichte Gestrick grundsätz-
lich auch zweilagig ausgeführt sein kann, wird aus Grün-
den der erhöhten Atmungsaktivität eine Herstellung der
Bereiche aus blickdichtem Gestrick auf einem einzigen
Nadelbett einer Flachstrickmaschine empfehlenswert
sein.

Ausführungsbeispiele

[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand meh-
rerer Ausführungsbeispiele, die in der Zeichnung darge-
stellt sind, näher erläutert:
Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Bürostuhls
mit zwei erfindungsgemäßen Formstrickbezü-
gen,

Fig. 2 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer Rückenlehne mit Querstreifen und

Fig. 3 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer Rückenlehne mit Längsstreifen.

[0015] Ein in Fig. 1 dargestellter Bürostuhl 1 weist ein
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gestellartiges, mit einer Mehrzahl von Rollen 2 versehe-
nes Unterteil 3 auf, das drehbar mit einem sitzförmigen
Oberteil 4 verbunden ist. Das Oberteil 4 besteht aus einer
ungefähr vertikal ausgerichteten, leicht gekrümmten
Rückenlehne 5 und einer ungefähr horizontal ausgerich-
teten Sitzfläche 6. Die Rückenlehne 5 ist mit einem ersten
Formstrickbezug 7 und die Sitzfläche 6 mit einem zweiten
Formstrickbezug 8 versehen, bei denen es sich jeweils
um ein einstückig hergestelltes Gestrickteil handelt, das
lediglich auf stricktechnischem Wege hergestellt ist.
[0016] Beide Formstrickbezüge 7 und 8 besitzen ein
Streifenmuster, wobei die Streifen jeweils senkrecht zu
einer gedachten Längsachse 9, 10 der Rückenlehne 5
bzw. der Sitzfläche 6 verlaufen. Aufgrund des Streifen-
musters erwecken die Formstrickbezüge 7, 8, den An-
schein, als ob sie im Wege der Stepptechnik hergestellt
und mit innerem Polstermaterial in den erhabenen Strei-
fen gefüllt seien.
[0017] Die Formstrickbezüge 7,8 weisen jeweils "ver-
dickte" Bereiche 11 (erhabene Streifen) auf, die jeweils
aus einem Abstandsgestrick bestehen. Zwischen den
aus Abstandsgestrick bestehenden streifenförmigen Be-
reichen 11 mit größerer Dicke befinden sich ebenfalls
streifenförmige Bereiche 12 mit reduzierter Dicke. In die-
sen Bereichen 12 ist das Gestrick konventionell einlagig
oder zweilagig ausgeführt. Das Gestrick kann in diesen
Bereichen 12 als blickdichtes Gestrick oder aber auch
als (durchsichtiges) Netzgestrick ausgeführt sein, wobei
bei letzterem Löcher zwischen benachbarten Fäden vor-
handen sind, die es ermöglichen, dass stellenweise
durch das Gestrick hindurch geschaut werden kann.
Charakteristisch ist, dass die Dicke der Bereiche 12 deut-
lich gegenüber der Dicke in den aus Abstandsgestrick
bestehenden Bereichen 11 reduziert ist. Typische Maße
für die Dicke in den Bereichen 11 des Abstandsgestricks
liegen zwischen 2,0 mm und 30,00 mm, wohingegen die
Dicke in den zwischenliegenden "dünneren" Bereichen
12 typischerweise zwischen 1,0 mm und 10,0 mm be-
trägt.
[0018] Die in Fig. 2 gezeigte Rückenlehne 5’ eines Bü-
rostuhls besitzt innere, nicht sichtbare Halteelemente in
Form eines U-förmig umlaufenden Rahmens. Dieser ist
völlig von dem Formstrickbezug 5 umgeben und zwar
von dessen Befestigungsbereich 13, der die Form eines
umlaufenden Befestigungstubus, d.h. eines umlaufen-
den stricktechnisch hergestellten Schlauchs, besitzt. Der
sich ohne Öffnung um die Ecken 14 des Formstrickbe-
zugs 5’ herum erstreckende Befestigungstubus ist an sei-
nen unteren stirnseitigen Enden 15 offen, um ihn über
die rahmenförmigen Halteelemente überziehen zu kön-
nen. Ein mittiger und durch den an drei Seiten vorhan-
denen Befestigungstubus begrenzter Mittelbereich 16
des Formstrickbezugs 5’ ist abwechselnd durch Streifen
gebildet, die jeweils die verdickten Bereiche 11 und die
diesen gegenüber dünneren Bereiche 12 enthalten. In
einem Lordosenbereich 17 des Stützbereichs 16 ist der
Abstand der die Bereiche 11 bildenden Streifen geringer,
als dies in einem oberhalb des Lordosenbereichs 17 be-

findlichen Teil des Stützbereichs 16 der Fall ist. Außer-
dem ist in dem Lordosenbereich 17 die Breite der ver-
dickten Bereiche 11 geringer, als im darüber befindlichen
Bereich. Die Streifen gemäß den Bereichen 11 und 12
verlaufen senkrecht zu der Längsachse 9 der gezeigten
Rückenlehne und somit in horizontale Richtung, wenn
der Bürostuhl auf dem Boden aufgestellt ist.
[0019] Im Unterschied hierzu verlaufen die Streifen bei
dem Formstrickbezug 5", der in Fig. 3. dargestellt ist,
parallel zu der Längsachse 9 der Rückenlehne. In dem
gezeigten Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 3 ist die Brei-
te der die verdickten Streifen bildenden Bereiche 11 un-
gefähr ebenso groß, wie die Breite der die dazwischen
liegenden Bereiche 12 bildenden Streifen.
[0020] Grundsätzlich ist die Breite der verschiedenen
Streifen, deren Abstand voneinander und die Gestrick-
dicke in deren Bereich freibleibend. Neben streifenförmi-
gen Anordnungen der Bereiche aus einem Abstandsge-
strick und der Bereiche aus einem blickdichten Gestrick
bzw. einem Netzgestrick ist auch eine karoartige Anord-
nung denkar bzw. eine schachbrettartige Anordnung, bei
der vertiefte quadratische oder rechteckige Bereiche von
demgegenüber erhöhten gleichfalls quadratischen oder
rechteckförmigen Bereichen umgeben sind. Ebenso
denkbar ist eine Rauten- oder Trapezform der verschie-
denen Bereiche. Wesentlich ist die Existenz sowohl ver-
tiefter als auch demgegenüber erhabener Bereiche um
den Effekt einer Steppung bzw. den optischen und hap-
tischen Effekt scheinbar gefüllter Bereiche in Nachbar-
schaft zu ungefüllten Bereichen zu erzielen.
[0021] Die an der Oberfläche der erfindungsgemäßen
Formstrickbezüge befindlichen Garne können je nach
Anforderungsprofil aus der gesamten Palette stricktech-
nisch zu verarbeitender Garne ausgewählt werden, um
die beabsichtigten optischen, designerischen bzw. hap-
tischen Effekte zu erzielen.
[0022] In den Figuren sind

1. Bürostuhl
2 Rollen
3 Unterteil
4 Oberteil
5, 5’, 5" Rückenlehne
6 Sitzfläche
7, 8 Formstrickbezug
9, 10 Längsachse
11, 12 Bereich
13 Befestigungsbereich
14 Ecke
15 Ende
16 Stützbereich
17 Lordosenbereich

Patentansprüche

1. Formstrickbezug (7,8) für ein Sitzmöbel, insbeson-
dere für eine Rückenlehne (5, 5’, 5") und/oder eine
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Sitzfläche (6), mit einem Befestigungsbereich (13)
zur Verbindung des Formstrickbezugs (7,8) mit Hal-
teelementen des Sitzmöbels und einem Stützbe-
reich (16) zur Abstützung einer Körperpartie einer
sitzenden Person, wobei der Stützbereich (16) ein-
stückig stricktechnisch hergestellt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stützbereich (16) abwech-
selnd aus Bereichen (11) aus einem Abstandsge-
strick und aus Bereichen (12) aus einem blickdichten
Gestrick oder einem Netzgestrick besteht, wobei die
Bereiche (12) aus einem blickdichten oder einem
Netzgestrick eine geringere Dicke aufweisen, als die
Bereiche (11) aus einem Abstandsgestrick.

2. Formstrickbezug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die abwechselnden Bereiche
sich in ihrer Dicke mindestens um den Faktor 2, vor-
zugsweise mindestens um den Faktor 3, weiter vor-
zugsweise mindestens um den Faktor 5 unterschei-
den.

3. Formstrickbezug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die abwechselnden Bereiche
(11,12) jeweils die Form von Streifen aufweisen.

4. Formstrickbezug nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Streifen - bezogen auf die
Einsatzstellung des Formstrickbezugs (7) an dem
Sitzmöbel (1) - in horizontale Richtung verlaufen.

5. Formstrickbezug nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Streifen - bezogen auf die
Einsatzstellung des Formstrickbezugs (7) an dem
Sitzmöbel (1) - in vertikale Richtung verlaufen.

6. Formstrickbezug nach einem der Ansprüche 3 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Maschen-
reihen parallel zu den Streifen verlaufen.

7. Formstrickbezug nach einem der Ansprüche 3 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Maschen-
reihen senkrecht zu den Streifen verlaufen.

8. Formstrickbezug nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Fäden in
dem vorzugsweise einlagigen blickdichten Gestrick
oder dem Netzgestrick aus dem selben Garn beste-
hen, wie die Fäden der äußeren sichtbaren Lagen
des Abstandsgestricks, wobei die an der Oberfläche
nicht sichtbaren Abstandsfäden des Abstandsge-
stricks aus Monofilamentgarn bestehen.

9. Formstrickbezug nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, zeichnet, dass der
Befestigungsbereich (13) von einem Befestigungs-
tubus gebildet wird, der stricktechnisch hergestellt
und einstückig mit dem übrigen Formstrickbezug (7,
8) verbunden ist.

10. Formstrickbezug nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Befestigungstubus U-för-
mig an drei Randbereichen des Formstrickbezugs
umläuft und den Stützbereich (16) begrenzt.

11. Formstrickbezug nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das blickdichte
Gestrick auf einem Nadelbett einer Flachstrickma-
schine hergestellt ist.

12. Formstrickbezug nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass an einer Ober-
fläche eines Bereichs (11) aus einem Abstandsge-
strick andere Fäden sichtbar sind als die, die die an
einer Oberfläche eines Bereichs (12) aus einem
blickdichten oder Netzgestrick sichtbar sind.

13. Sitzmöbel mit einem Formstrickbezug (7, 8) nach
einem der vorstehenden Ansprüche.

14. Sitzmöbel nach Anspruch (13) dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteelemente von einem Rah-
men einer Rückenlehne (5, 5’,5") und/oder einem
Rahmen einer Sitzfläche (6) gebildet sind.
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